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LANDKREIS
REGENSBURG FASCHING

Diesenbacher
Kindergarde

begeistertemit
Showtanz. ➤ SEITE 41
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WINTERSPORT
Beim TSV
Bernhardswald
macht Skifahren

Spaß. ➤ SEITE 43
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Tel. (0 18 05) 19 12 12.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Burg-Apotheke, Kallmünz, Tel.
(0 94 73) 4 57, Neue Apotheke, Bern-
hardswald, Tel. (0 94 07) 24 95 u.
Apotheke amWeiher,Wiesenfelden,
Tel. (0 99 66) 91 00 07.
➤ Westlicher Landkreis: Paracelsus-
Apotheke, Parsberg. Tel. (0 94 92)
9 41 60.
➤ Südlicher Landkreis: Bavaria-Apo-
theke, Bad Abbach, Tel. (0 94 05)
9 53 50 und Apotheke im Globus,
Neutraubling, Tel. (0 94 01) 81 82.
E.ON BAYERN Störungsannahme:
0180/ 4 19 20 91.
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KURZ NOTIERT

Infos für die Jäger
Die Jagdbehörde und das Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten
führen Informationsveranstaltungen
zumDrei-Jahres- Abschussplan von
Rehwild und zur Situation derWald-
verjüngung (Verbissgutachten) durch.
Folgende Termine finden statt: bei der
Hegegemeinschaft Beratzhausen heu-
te um 19Uhr imGasthof Schnaus in
Oberpfraundorf, bei der Hegegemein-
schaft Thalmassingmorgen um 19
Uhr imGasthof Sperger in Thalmas-
sing und bei der Hegegemeinschaft
Aufhausen amDonnerstag um 19Uhr
imGasthausHelm inAufhausen-Haid.
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POLIZEIBERICHT

Mann verprügelte
seine Lebensgefährtin
NEUTRAUBLING. Im Polizeigewahrsam
endete eine heftige häusliche Ausei-
nandersetzung zwischen einem 47-
jährigen russischen Staatsangehöri-
gen und seiner kasachischen Lebens-
gefährtin am Freitag gegen 21.30 in
Neutraubling. Wie die Polizei berich-
tete, kam der Mann betrunken nach
Hause, packte seine Lebensgefährtin
an den Haaren, zerrte sie umher und
schlug ihr den Kopf mehrmals gegen
das Mobiliar. Die 31-jährige Frau
konnte sich in eine Nachbarwohnung
flüchten und von dort aus die Polizei
verständigen. Bei dem Angriff erlitt
sie Prellungen und Hämatome. Weil
der renitente Zeitgenosse das ausge-
sprochene Kontaktverbot nicht ak-
zeptieren wollte, wurde er in Gewahr-
sam genommen und ausgenüchtert.
Er muss nunmit einer Anzeige wegen
Körperverletzung rechnen.
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WER WILL UNS?

Rosi und ich (rechts) sind zwei liebe,
schmusige Katzengeschwister, im
August vergangenen Jahres geboren
und ausgesetzt, die liebevoll aufge-
päppelt wurden und nun in die große
weiteWelt hinausstarten wollen.Wie
wäre es in der großen, weitenWelt
Ihres Gartens?
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Kontakt: Tel. (0 94 02) 72 72
➜ www.private-katzenhilfe.de

MÜNCHEN. Für die Anwohner der Bun-
desstraße 8 zwischen Nittendorf und
Regensburg bzw. zwischen Rosenhof
und Schönach war das Urteil in erster
Instanz ein Schlag ins Gesicht. Eine
Gruppe von Spediteuren hatte im
Februar 2008 vor dem Verwaltungsge-
richt Regensburg gegen das seit 2007
bestehende Durchfahrtverbot für
Lkw über zwölf Tonnen geklagt – und
recht bekommen.

Der Landkreis Regensburg hatte
das Verbot angeordnet, um den Aus-
weichverkehr auf der B8 nach der
Mauteinführung 2005 zu unterbin-
den. Das Verwaltungsgericht warf
später dem Landkreis vor, bei dem
Verbot den Lkw-Verkehr insgesamt
nicht genügend berücksichtigt zu ha-
ben. Der Landkreis legte gegen das
Urteil Widerspruch ein. Der VGH hat
daraufhin in einemEilverfahren Ende
2008 die Sperrung vorläufig bestätigt,
auch um einen dauernden Beschilde-
rungswechsel zu verhindern.

27 Euro Mehrkosten für eine Fahrt

Ein gutes Jahr später ging es amMon-
tag um die Fakten. Und die wollte der
Vorsitzende Richter Harald Grau ge-
nau wissen. So befragte er Spediteur
Georg Mayer (Maxhütte-Haidhof)
nach dem Mehraufwand durch das
Fahrverbot auf der B8. Mayer sprach
von 22 Kilometern mehr zum BMW-
Werk Dingolfing und Gesamt-Mehr-
kosten von 27 Euro pro Fahrt.

Oberlandesanwalt Marcus Niese,
der den Landkreis Regensburg vertrat,
widersprachMayer. DerWeg über die
Autobahn sei nur vier Kilometer län-
ger als die „typisierte“ Mautausweich-
strecke über die B8. Selbst dann han-
delt es sich nach Ansicht von Dr.
Franz Günter Siebeck, dem vom An-
walt der Spediteure, aber um einen
ungerechtfertigtenMehraufwand.

Als schwierig erwies sich der Be-
griff „erhebliche Auswirkungen“.Wie
Richter Grau erläuterte, müsse man
nach einem Urteil des Bundesverwal-
tungsgerichts (BVG) davon ausgehen,
dass ein einziger Lkwmehr bereits als
erhebliche Auswirkung gelten kann,
wenn die von BVG genannten Grenz-
werte von 70 Dezibel tagsüber und 60
Dezibel nachts bereits erreicht oder
überschritten sind. Genau das ist bei
den beiden Teilabschnitten der B 8 der
Fall, zumindest im Bereich einiger
Häuser. Entsprechende Lärmberech-
nungen hatten beide Parteien durch-
geführt und gegenseitig anerkannt.

Siebeck hielt diese Sichtweise
trotzdem für ungerechtfertigt. Er

unterstrich außerdem, dass nur ein
knappes Drittel des Lkw-Verkehrs auf
der B8 echter Mautausweichverkehr
sei. Dies hatte eine Verkehrsuntersu-
chung ergeben. Der Oberlandesan-
walt betonte, das Landratsamt sei sich
dieser Tatsache bewusst, es gebe aber
keine andere Möglichkeit, den Maut-
ausweichverkehr zu verhindern.

Bringt Tempo 50 mehr als Sperre?

Siebeck schlug auf Basis des Lärmgut-
achtens der Spediteure einen anderen
Weg vor. Zwischen Rosenhof und
Schönach könne man im Bereich der
Ortschaften ein Tempolimit von 60
oder nur 50 km/h für alle Kraftfahr-
zeuge einführen. Dadurch würde die

Lärmbelastung für die Anwohner
stärker sinken als durch ein Durch-
fahrverbot. In Etterzhausen schlug
Wiesbeck Tempo 30 vor. Zusätzlich
könne man die Fußgängerampel am
östlichen Ortsende für Kraftfahrer in
Richtung Naabbrücke versetzen. Da-
durch müssten Lkw nicht mehr am
Berg anfahren und würden so zusätz-
lichweniger Lärm produzieren.

Richter Grau bezweifelte, dass
Tempo 30 für eine Bundesstraße der
richtige Weg sei. Der Oberlandesan-
walt lehnte die Ampellösung ab, weil
sie zu langen Rot-Phasen führen wür-
de. Grau kündigte an, dass man diese
Aspekte bei der Urteilsbildung mit in
Betracht ziehenwerde.

B8-Sperre: Spediteure fürTempolimit
VERHANDLUNGVor dem Baye-
rischen Verwaltungsge-
richtshof (VGH) ging es ges-
tern um das gestrichene
Lkw-Durchfahrtverbot. Das
Urteil steht erst in zwei bis
dreiWochen fest.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Der Anwalt der Spediteure schlug für Etterzhausen zusätzlich zu einem Tempolimit von 30 km/h die Verlagerung
dieser Fußgängerampel am östlichen Ortseingang vor. Foto: Seidl

NEUTRAUBLING. Nachdem der Klima-
schutz auf demGipfel in Kopenhagen
„grandios gescheitert ist“, so SPD-
Kreisvorsitzender Rainer Hummel,
sollen die Bemühungen um die Le-
bensgrundlagen auf kommunaler
Ebene verstärkt werden. Dafür plä-
dierte Hummel gestern auf der Jahres-
pressekonferenz der Kreis-SPD in
Neutraubling. Der Landkreis soll
nach Hummels Vorstellungen in Sa-
chen Klima den Istzustand definie-
ren, etwa beim Kohlendioxid, und
dann gebündelt Maßnahmen entwi-
ckeln. Ein Energiemanagement für
die kommunalen Liegenschaften wä-
re für Hummel ebenfalls erstrebens-
wert. In diesem Zusammenhang
könnte das neue Landkreisgymna-
sium in Lappersdorf als Plus-Energie-

haus konzipiert werden, das mehr
Energie erzeugt als es verbraucht.

Für Anlagen in regenerativer Ener-
gie solle der Landkreis ein Kataster
schaffen, an welchen Standorten wel-
che Anlagen geeignet seien. Die Bür-
ger müssten rechtzeitig eingebunden
werden, um Ängste gar nicht entste-
hen zu lassen, und eventuell an Anla-
gen finanziell beteiligt werden. Beim
Biogas müsse der Trend weg von den
großen Anlagen – „ein Megawatt statt
fünf Megawatt“. Hier ist laut Hum-
mel „inzwischen auch der Landrat auf
unserer Linie“. Der Landwirt könne
sich als Energiewirt profilieren, mein-
te auchMdLMargitWild im Pressege-
spräch, da gebe es langfristig für die
Bauern noch viel zu tun.

Insgesamt seien die großen Anlie-
gen der Kreis-SPD mit Landkreisgym-
nasium, Schulsozialarbeit und Sen-
kung der Kreisumlage umgesetzt
worden, freute sich das Politikertrio,
dem auch stellvertretender Landrat
Josef Weitzer angehörte. Allerdings,
so merkten die Genossen an, würden
die Erfolge nicht immer ausreichend
als Verwirklichung eigener Positio-
nen wahrgenommen. Die Vermitt-

lung von Anliegen der SPD würde
nicht leichter, nachdem es im Unter-
bezirk auch keinen hauptamtlichen
Geschäftsführermehr gibt.

In der Bildungspolitik bietet Re-
genstauf laut Hummel für eine
FOS/BOS gute Voraussetzungen. In-
des bezweifelt MdL Wild, dass ein
Standort im Landkreis realistisch ist.
Bei den Mittelschulen würden die
Verbünde kommen. Alle Hauptschu-
len, die nicht einem Verbund beiträ-
ten, würden über kurz oder lang ge-
schlossen, so Wild. Allerdings seien
die Mittelschulen keine Lösung für
die Schullandschaft: „Wenn man die
Schulen am Land retten will, muss
man andere Formen finden.“

Die Arbeit des politischen Bünd-
nisses aus CSU und SPD im Landkreis
bewertet Josef Weitzer als positiv. Die
Wirtschaft im Landkreis sei einiger-
maßen gut durch die Krise gekom-
men, die Betriebe hielten weitgehend
an ihren Beschäftigten fest. Die Belas-
tung der Kommunen werde aller-
dings heuer zunehmen. Möglicher-
weise werde man um eine Erhöhung
der Kreisumlage nicht herumkom-
men, so Weitzer. Und Margit Wild er-

wartet wegen des Desasters bei der
Landesbank, dass der kommunale Fi-
nanzausgleich „ordentlich zurückge-
fahrenwird.“

DerKlimaschutz als kommunaleAufgabe
POLITIKDie Kreis-SPD fordert
nach dem Scheitern des Gip-
fels von Kopenhagen inten-
sive Anstrengungen auf lo-
kaler Ebene.
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VONMICHAEL JAUMANN, MZ

Das globale Bündnis in Sachen Klima
ist geplatzt. Auf kommunaler Ebene
sollen die Anstrengungen verstärkt
werden, fordert die SPD. Foto: dpa
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LÄRMBERECHNUNGEN

➤ Grenzwerte: Das Bundesverwal-
tungsgericht hat am 13.März 2008 ein
Urteil zumMautausweichverkehr ge-
fällt. Demnach liegt eine erhebliche
Lärmzunahme vor, wenn bereits vor
demAuftreten vonMautausweichver-
kehrmindestens ein Beurteilungspegel
von 70 dB(A) am Tag oder 60 dB(A) in
der Nacht vorlag, der durch denMaut-

ausweichverkehr, wenn auch nur in für
sich genommen geringfügigemMaße,
zusätzlich erhöht wird.
➤ Berechnungen: Das Staatliche Bau-
amt Regensburg hatte an der Strecke
Rosenhof-Schönach Lärmberechnun-
gen durchgeführt. Demnach bestand
nachts eine Lärmvorbelastung (ohne
Mautausweichverkehr) von 62 bis 64

Dezibel und tagsüber eine Lärmvorbe-
lastung von 70 Dezibel.
➤ Methoden: Beide Parteien setzten
bei ihren Berechnungen das Lkw-Tem-
pomit 80 km/h an, obwohl Brummis
über zwölf Tonnen auf Bundesstraßen
nur Tempo 60 fahren dürfen. Die Pro-
grammewürden keine Unterscheidung
erlauben, hieß es in der Verhandlung.


